
Die Wiener Volkshall e
erscheint täglich , ausge¬
nommen Montag , einen
halben Bogen stark. Aus-
gegeben wird sie in der
Stadt , Bürgerspital , 6.
Hof , im Verlagsgewölbe
»er Herren Schmidbauer
»n- Holzwarth, Pränu-
«erationSbetrag für ein

Politisches Tagblatt,
geschrieben für das Volk

von

Terzky.

Monat 24 kr. , für eia
halbes Monat 12 kr., bei
täglicher Zusendung in'»
Haus monatlich 30 kr°
E . M . Einzelne Blätter
kosten1kr. C. M . — Für
die Provinzen bei tägli¬
cher portofreier Zusen¬
dung mittelst Post 36 kr.
E , M . monatlich.

Mo. I. Wien , Dienstag den 1. Mai L84V

Diejenigen refpeet. Parteien , welche auf die ehemalige „Gassenzeitnng* für die Monate Novem¬
ber und Dezember 1848 pränmuerirten, werden ersucht, ihre Ansprüche ans die Wiener BolkS-
halle zn übertragen, und die alten Prännmerationsschrlne gegen neue auf die letztgenannte Zeit¬

schrift im Bürgerspital , 6 . Hof , umzutauschen.

Die jetzige Weltlage.

Wenn wir die jüngsten Ereignisse auf dem politischen
Schauplatze als die Endfäden jenes verworrenen Knäuels be¬
trachten, der in dem Schooße der Ewigkeit ruhet und von
dem seit Jahrtausenden die Zeit die Schicksale des Menschen¬
geschlechtes abwickelt: — so müssen wir fortwährend diese Fä¬
den scharf im Auge behalten, oder seit- und rückwärts blickend,
sie aufsuchen wenn fie uns entgangen, um so den Zusammen,
Hang der weltgeschichtlichenThatsachen nie zu verlieren, um so
die jüngsten Ereignisse von denjenigen einer vergangenen Zeit
abzuleiten. Wir wollen aber unsere Leser, die die politischen
Fäden verloren haben, nicht durch langes Suchen abmüden,
wir wollen sie im Gegentheil auf einen Standpunkt heben, von
wo auS sie mit gesundem Auge den ganzen politischen Schau¬
platz überblicken, und den Zusammenhang der heutigen Ereig¬
nisse mit denen des vorigen Jahres finden können. Wir blicken
zuerst auf England . Die Regierung dieses echt konstitu¬
tionellen, stolzen und reichen Landes unterstützte im vergan¬
genen Jahre alle Völker in dem Bestreben daS Joch der Ge¬
walt- und Willkührherrschaft abzuschütteln. England freute sich
über die Erhebung der Italiener, eS jubelte über den Stufz.
peS alten österreichischen Systems, und sah auch nW uMH
daS in Frankreich die Republick auSgerufen und in Teutsch-
land die Ketten zerrissen wurden, womit es dek deutsche Bund
umschlossen hielt. Besondere Unterst̂ UW aber ließ England
der italienischen Halbinsel angedeihen. DaS englische Ministe¬
rium legte Oesterreich alle Hindernisse in den Weg, als dieses
die Lombardei wieder erobern wollte, und verbarg keineswegs
seine Absichten, welche dahin gingen/ auS ganz Italien ein ein¬
ziges unabhängiges konstitutionelles Reich heroorgehen zu sehen.
Als aber später auS jedem Ecke der italienischen Halbinsel die
Republick—ja die rothe  Republick hervorbkickte, geriet!) Eng¬
land, daS als konstitutionelles Land keine republikanischen Be¬
strebungen unterstützen durste, in nicht geringe Verlegenheit. ES
zog seine gewaltige Hand von Italien und überließ cS seinem
Schicksal, d. h. dem mächtigen Schwerte Radetzky'S, und den
Wühlereien einer wahnsinnigen Rotte von Demokraten, wohl

wissend, daß moderne Republicken am ehesten an den Unver¬
stand der modernen Republickancr zu Grunde gehen. England
suchte zwar auch noch in der letztem Zeit dem tapfern Mare
schall Radetzky seine Siege zu erschweren, indem eö im Gehe!?
men fortwährend gegen Oesterreich intriguirte, allein erst nach
der entscheidenden Schlacht von Nov a r a trat eS wieder
offener auf die Sette der Sardinier. England findet die Be¬
dingungen, unter welchen Oesterreich mit Sardinien Frieden
schließen will, zu hoch. England möchte lieber sehen, daß Oe¬
sterreich zu Grunde gehe, als daß eS groß Wd Mchjig- werde.
Und auS diesem Grunde wohl zumeist sieht eS auch die Hilfe¬
leistung, welche jetzt Rußland dem Kaiserstaate Oesterreich lei¬
sten soll, mit scheelen Augen an, und wenn wir uns nicht
gänzlich täuschen, ist wohl die Abreise des englischen Gesand¬
ten von Wien nichts anders, als der erste Schrick zur Be¬
setzung Venedigs durch die Engländer. Auch in der Türkei
bietet England Alles auf, um sowohl Oesterreich als Rußland
von dieser Seite zu schwächen. Den Ungarn liefert England
über Konstantinopel Gewehre, und eS stachelt fortwährend auch
die Türken gegen die Russen auf. Nichts wäre England so
erwünscht, als ein Krieg der Türkei mit Rußland. Schließlich
bemerkt, ist England auch der deutschen Einheit biS auf eine«
gewissen Grad entgegen. England gönnt allen Völkern der Erde
die Freiheiten, die eS selbst besitzt, nur dürfen diese Freiheiten
nicht irgend eine Nation mächtiger und wohlhabender machen
als England selbst ist. Und dieß ist die Politik Englands.

(Fortsetzung folgt .)

Politische Rundschau im Auslande.
Paris , 22. April. AuS Marseille ist die telegrafische De¬

pesche hier anzelangt, daß daS von General Oudinot befehligte
ErpeditlonSkorpS nach den Kästen von Italien abgegangen ist,
um den Papst einzusetzen.

— Die Polizei bat am 21. Nachts eine geheime Gesell¬
schaft aufgehoben, und die 21 Mitglieder derselben verhaftet.

Im Römiscĥ und besonders in Andorra soll es schreck¬
lich hergehen. Die Mordthaten bei Tage und auf offen« Straße
nehmen überhand.
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Palermo , die Hauptstadt SicilienS, soll sich der neapoli¬
tanischen Regierung unterworfen haben.

In Turin hat derKönig für alle politischen Vergehen volle
Amnestie gegeben.

Frankfurt, 26. April. In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung wurde der Beschluß gefaßt: 1, daß die
Würde des ReichSöberhaupteS, welche dem Könige von Preu¬
ßen übertragen wurde, die Anerkennung der Reichsverfaffung
VorauSfetzt; 2. Die Regierungen, welche ihre Anerkennung noch
Nicht ausgesprochenhaben, haben dieselbe jetzt auszusprechen,
und dürfen im gegenwärtigen Zeitpunkte die Ständeversammlun¬
gen nicht vertagen oder auslösen, bis die Verfassung anerkannt
sein wird. 3. Die Centralgewalt hat diese Beschlüsse auszufüh¬
ren und bis zum 3. Mai über den Erfolg Rechenschaft zu
geben.

Berlin , 26. April. In der zweiten Kammer wurde der
Beschluß gefaßt: Die Fortdauer deS Belagerungszustandes ohne
Zustimmung der Kammern ist ungesetzlich, und die Kammer ertheilt
ihre Zustimmung zur Fortdauer des Belagerungszustandesnicht.
Das Ministerium ist aufzufordern, den Belagerungszustand
Berlins sofort aufzuheben. Am Ende der Sitzung erschien der
Ministerpräsident Graf Brandenburg und verlas ein königliches
Dekret, wodurch die zweite Kammer aufgelöst, und die erste
Kammer vertagt wird.

Dieses Ereigniß wurde tagtäglich erwartet, da das Mini¬
sterium in Folge der Zerwürfnisse mit der Kammer sonst hätte
abtreten müssen. Dies wollte oder konnte eS nicht, so mußte

die Kammer herhalten.
Die Stadt war ruhig, hie und da sah man blos einzelne

Gruppen und Patrouillen durchzogen die Stadt . Abends jedoch
nahm die Aufregung eine traurige und blutige Wendung. Zwei
Ossiziere wurden uemlich vom Volke verfolgt und ergriffen.
Diese zogen den Degen und hieben ein. Eine Militärabthei-
Luug rückte vor und als die Menge nicht weichen wollte, ga¬
ben die Soldaten Feuer! 6 Todte, mehrere Verwundete blieben

dadurch auf dem Platzes
Auch in andern Stadttheilen soll es zu ernsteren Auftrit¬

ten gekommen sein. Am Petri-Platze wurden Barrikaden ge¬
baut. In der Königsstraße und am Schloßplatze, so wie in
der Leipzigerstraße soll ebenfalls geschossen worden sein. Ob¬
zwar später wieder alles ruhig wurde, so ist man öoch auf
neuere Nachrichten sehr gespannt.

DarmIadt , 24. April. Die zweite Kammer hat mit
allen gegen3 Stimmen die Anerkennung der deutschen ReichS-
verfaffuug angenommen und die Durchführung derselben be¬
schlossen.

Dresden , 23. April. Die zweite Kammer Hst dem Mi¬
nisterium ein Mißtrauensvotum gegeben und wegen der Hin¬
richtung BlumS den Beschluß gefaßt, daß die Regierung den
sächsischen Gesandten von Wien abberufe.

Dresden , 25 . April . Seit h e u t e M o r-
gen ist allgemein das Gerücht verbrei¬
te t , daß das Ministerium seine Entlas¬
sung gegeben habe. (Wand .)

München, 25.April. Die baierische Regierung hat an die
Centralgewalt in Frankfurt eine Note abgeschickt, worin sie
gerade heraus erklärt, daß sie die Verfassung nicht anerkennt und
daß Baiern ohne Oestereich nicht in den deutschen Staatenbund
eimreten werde.

Stuttgart , 24. April. Abends5 Uhr kamen die Mini¬
ster vom Könige aus LudwigSburg zurück. DerKönig von Wür-
temberg gab die Erklärung ab, daß er die Verfassung annehme,
wie sie von der National-Versammlung ausgearbeitet wurde,
und daß er dafür sei, daß derKönig von Preußen sich an die
Spitze von Deutschland stelle.

Hannover . Die Abgeordneten der vertagten Kammern
lassen Petitionen zur Unterschrift zirkuliren, worin das Mini¬
sterium gebeten wird, sich mit der Verfassung der National-
Versammlung einverstanden zu erklären und de» König zu bit¬
ten, er möchte seine Zustimmung geben zur Wahl des Königs
von Preußen als deutschen Kaiser.

In Folge dessen ist die zweite Kammer am
25. April vom Könige aufgelöst worden.

Politische Dun- schau im Inlande.
Gratz. Am 28. April istF. Z. M. Nugent hieher zurück¬

gekehrt, um den Befehl über das Reservekorps zu übernehmen,
welches bis zum 10. Mai um Pettau zusammengezogen wird.

Heute Mittags ging ein Korps von der steirischen Grenze
gegen Steinamanger ab, um dieselbe gegen einen allfälligen Ein¬
bruch der Insurgenten zu schützen. — Bei dem Preßgerichte über
den Redakteur Gretschnigg sprachen die Geschwornen das Urtheil:
Nichtschuldig. (Gr . Z.)

In Lemberg wird ein Lager zusammengezogen aus zehn
Jnfanteriebataillonen, einem Infanterieregiment und einem Ba¬
taillon ruthenischer Bergschützen.

Linz. Am 27. fand hier der erste Preßprozeß statt. Die
Geschwornen fällten das Urtheil: Nichtschuldig.

Ungarischer Kriegsschauplatz.
Pesth . Die Stimmung ist hier sehr gedrückt, trotzdem

daß von allen Häusern die ungarische Fahne flattert. Es find
hier bisher noch keine Erzesse vorgefallen, obwohl die Besatzung
sehr klein ist; ungefähr2 Bataillon Honved und 4 Schwadro¬
nen Husaren. Einige Arretirungen sind vorgenommen worden,
jedoch unbedeutend. Die k. k. Truppen in Ofen beunruhigen
uns nicht, doch bilden sie in der Wasserstadt eine Vorposten¬
kette, welche jeden Kahn, der es nur wagen wollte hinüber¬
zuschiffen, mit Kugeln empfangen würden. — Der Banus soll
auf derselben Straße nach Südungarn abgegangen sein, aus
der er vor einigen Monaten nach Pefth vordrang.

Raab . Der Feldzeugmeister Melden hatte am 27. April
hier sein Hauptquartier im Bischofschlosse. Am Nachmittag
langten 3 Brigaden Kaiser-Infanterie an, die morgen gegen
Wieselburg marschiren sollen. Gestern hörte man hier in der
Richtung gegen Gönyö ein heftiges Bombardement. (Lld.)

Preßbrrrg. Hier wird ein neues Regiment Alerander-
Jnfanterie adjustirt, und nach Böhmen und Mähren zur Ab-
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Lösung geschickt. Am 29 . sollen 12,000 Mann hier durch nach
Komorn marschiren . Auf der Schütt soll am 27 . ein Vorpo¬
stengefecht gewesen sein , worüber nichts Näheres bekannt ist.

P r eßb u r g , 29 . April . So eben gehen Bauern und

Handwerker mit Schaufeln hinaus auf die Heide um Schan¬
zen zu errichten . Um Raum zu gewinnen werden die Kranken
und Verwundeten nach Wien tranSportirt . Die Festung Leo¬
poldstadt ist gut besetzt nnd verproviantirt worden . Im Trent-

schiner Kömitat sollen  die Ungarn eingerückt sein.
(Lloyd .)

Neutra soll, zuverläßlichen Nachrichten zu Folge, von
den k. k. Truppen eingenommen sein.

Semlin . Die südslavische Zeitung berichtet, daß von
wohl unterrichteten Leuten versichert wird , die Magyaren und
Peterwardeiner seien gegen Pesth abgerückt , und hätten in der
Festung Peterwardein blos 500 Mann zurückgelassen . — Bem
habe Karansebes besetzt.

Bei Dorna Negri , jenseits der Grenze der Bukowina,

find 5000 Russen eingetroffen . Diesseits der Grenze steht
Oberst Urban mit 16 Kompagnien Infanterie ; die Karpathen¬
pässe des Kolomeer Kreises werden von der Brigade des Ge¬
neralmajor Fischer besetzt gehalten.

Vilovo , 23. April. Gestern hat Stratimirovich, der An¬
führer der Serben , der so oft verläumdet und verkannt worden
ist, bei Jarak den Magyaren ein Treffen siegreich geliefert . Der Feind

griff mit zahlreicher Infanterie , Kavallerie und mehreren Geschü-
tzen die Serben an , wurde aber geworfen , und hierauf die feind¬
liche Batterie von den Serben erstürmt . Viele Todte blieben , 20
Gefangene und mehrere Munitionskarren fielen den Serben in die

Händel
Mittelst telegrafischer Depesche wurde am 18 . dem Dalma¬

tiner Generalkommando aufgetragen , das 2 . Bataillon des Likka-
ner Grenzregimentes sogleich nach Zeng oder Fiume , und von
dort in Eilmärschen nach Sissek abzuschicken . (A . Z .)

Ein Drief aus dem k. k. Lager vor Komorn.
Folgender Brief , den ein Korporal vom Kaiser Jnfanterie-

Regimente vor einigen Tagen an seinen Verwandten in Wien

geschrieben hat , macht uns so ziemlich mit der traurigen Lage be¬
kannt , in welcher sich die österreichische Belagerungsarmee vor
der Festung Komorn befindet.

Lieber Herr Schwager!

Ich wünsche , daß Sie diese Zeilen bei guter Gesundheit antreffen
mögen ; was mich betrifft , bin ich Gott sei Dank dennoch recht gesund , bei
Allem dem , was wir armen Soldaten hier leiden müssen . Zu drei bis vier ^

Nächte dürfen wir kein Auge schließen , und auch bei Tage , wo uns wohl
manche Stunde zum Schlafen übrig bliebe , haben wir nur selten Ruhe und
Rast , so daß ich und meine Kameraden in unserem Leben noch nicht so viel !
ausgestanden haben , als jetzt. Als wir von Wien wegmarschirt waren , rück- i
ten wir gerades Weges bei Acz , eine kleine Stunde von Komorn , in das !
Lager ein, und wurden in den Ruinen eines abgebrannten Dorfes mit Namen i
Neusee einquartiert . Hier mußten wir ganze Nächte Schanzen bauen , durch 48 !
Stunden standen wir im feindlichen Kugelregen , keine Minute unseres Lebens
Scher . Mit dem Gewehre machten wir noch keinen Gebrauch , höchstens wenn
wir in der Nacht beim Patrouilliren zufällig mit dem Feinde zusammentrafen.
Wir warten jeden Tag , daß derselbe einen Ausfall machen möchte , damit
wir ihn tüchtig mit Raketen empfangen könnten ; allein der Ungar riecht den

Braten , und wagte sich bisher erst ein einziges Mal aus seinen Mauer»
hervor . In unfern frühern Verschanzungen konnten wir keinen Gebrauch
von den Raketen machen , weshalb wir die Festung mit Bomben und Grana¬
ten , mit Achtzehn - und Vierundzwanzigpfündern bewarfen . Wie wir vo»
mehreren ungarischen Ueberläufern hörten , find in Komorn durch unsere
Bomben viele Gaffen in Schutterhaufen zusammengeschmettert , viele Häuser
angezündet , und eine große Anzahl Menschen , Militärs und Civilisten , er¬
schlagen worden . Uns schaden die feindlichen Kugeln nicht , weil wir hinter
den Schanzen stehen , blos durch das Zervlatzen der Bomben und Granate»
wurden 3 Mann von uns bleffirt und 5 Mann getödtet . Uebrigens wurde»
vorige Woche 5 Artilleristen von uns verschüttet ; diese hatten sich ein Loch
in die Erde gegraben , um sich gegen Wind und Regen zu schützen ; 2 davon
wurden noch gerettet , die andern kamen ums Leben . Dies ist unser ganzer
Verlust , seitdem wir vor Komorn lagern . Allein , lieben Freunde ! manche Nacht
hat uns der Wind und Regen so durchnäßt , daß uns jeder Zahn im Munde
locker wurde . Auch die Theuerung hier in Ungarn ist unbeschreiblich ; wir sind
nicht im Stande , mit unserer Löhnung auszukommen , weil wir Tag und
Nacht auf der Luft find , und wie hungrige Wölfe essen undtrinken möchten . Wer
dies nicht thut oder statt Wxirr blos Wasser trinkt , bekömmt das Fieber ; und
der Wein ist zu schlecht , um ihn in Stiefelröhren hineknzugießen , und den¬
noch kostet er 8 bis 9 Kreuzer , und das Brot ist gar zu theuer.

Ich beschließe mein Schreiben und verbleibe Ihr Freund
2 . K.

Korporal bei Kaiser Franz Josef
1. Linien -Znf . Reg.

Wiener Tagesneuigkeiten.

Mehrere hiesige Blätter haben die Notiz gebracht , daß Herr
Blumberg arretirt sei. Wir können dieser Nachricht auf das Be¬
stimmteste widersprechen.

— Vorgestern fand wieder ein Unfall auf der Preßburger
Eisenbahn Statt . Das Lokomotiv ging aus den Schienen , eS
sprang die Kette , und ein Waggon erhielt einen so starken Stoß,
daß die Räder rechts und links zu beiden Seiten davon flogen.
Zum größten Glücke wurde aber Niemand beschädigt , nur daß
der Zug sich etwas verspätete.

— Ein Gauner hatte sich Sonntags den Spaß gemacht , in
einer abgenutzten Jägeruniform in Fünfhaus den Verwundeten zu
spielen , wobei er auffallend hinkte , schmerzliche Gesichter schnitt,
und dadurch das allgemeine Mitleid auf sich zog . Er schien dabei
seine Rechnung gefunden zu haben , denn er ließ fich's bald darauf
in einem WirthShauS recht wohl geschehen ; nur hatte er das
Unglück , daß er dann auf seine Wunden ganz vergaß , und gravi¬
tätisch und begeistert am Arme seiner Kameraden nach Hause stol-
zirte . Einige seiner Gönner erkannten ihn , und er wäre seiner
Strafe nicht entgangen , wenn er sich nicht durch die schnelle Flucht
gerettet hätte.

— Gestern fand in der Stephanskirche eine große Messe
Statt , welcher die in Wien zur Berathung der kirchlichen
Gegenstände sich befindenden Bischöfe beiwohnten . Um 11
Uhr zogen dieselben aus der Kirche feierlich unter dem Ge¬
läute aller Glocken und unter Begleitung des Wiener Erzbi¬
schofs nach dem erzbischöflichen Pallaste , um dort die zweite
Sitzung zu halten , da gestern schon die erste eröffnet wurde.

— Gestern kamen viele Verwundete mittelst Dampfschiff
nach Wien , und wurden mit Fiakern und andern Wägen in die
Spitäler befördert . Da ein großer Andrang von Menschen Statt
fand , so marschirte eine Kompagnie Grenadiere in den Prater
hinab , um dort die Ordnung zu erhalten . In der Jägerzeile beeil.
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ten sich die Bewohner sogleich den armen Verwundeten Erfri¬

schungen M re !chen.
— Als vorgestern Nachts mehrere Bier - und Weingäste

ganz gemüthlich von Neulerchenfeld und Hernals nach Hause
gingen , bemerkten sie plötzlich in der Vorstadt Schottenfeld eine
weibliche Gestalt durch ein Fenster in eine ebenerdige Gassenwoh¬

nung schlüpfen . Weil sie nichts Geringeres meinten , als daß sie
einer Räubenn auf die Spur gekommen seien, allarmirten sie so¬

gleich das ganze Haus . ES stellte sich jedoch sogleich die Grund-
losigk . it ihres Verdachtes heraus . Die vermeintliche Räuberin
war nämlich die junge , nicht üble Gattin eines Schneidermeisters,
welche von ihrem eifersüchtigen Gatten der Untreue angcklagt,
und von demselben standrechtlich auS dem Hause gejagt worden
war . Schon gegen Mitternacht , als der Schneidermeister von Wein
begeistert in tiefem Schlummer lag , ließ sich die arme Verbreche¬
rin durch ihre Köchin das Gassenfenster öffnen , denn ihr Gatte
hatte sogar den Küchcnschlüssel zu sich gefleckt.

— DaS Abendblatt deS Lloyd bringt die Nachricht , daß
die Kriegssteuer , welche Sardinien an Oesterreich zahlen soll,
die Summe von ZO Millionen fl . C . M . betragt . Da den Sar¬
diniern diese Summe zu groß ist , so ist der sardinische Bevoll¬
mächtigte nach Turin gereist , um sich neue Instruktionen zu holen,
weswegen sich Besorgnisse erheben , man hofft aber dennoch auf
baldigen Friedensschluss.

— Am 23 . Ap -il sind auS Kremn 'z 2 Kisten mit Gold

Silber und Banknoten im Betrage von 200,000 fl. C . M . auf
der Eisenbahn hier angelangt . ( Austr .)

— Der Banus ist am 26 . in Esstg cingetroffen . Die ganze
ssterrcichische Flotille ist den Magyaren entrissen . ( W . Z .)

— Für die russische Avantgarde wird sowohl in Oll-
mutz als hier Brod gebacken, und eS sind hievon die Verpflegs-
Beamten bereits unterrichtet worden . In 6 — 7 Tagen dürften
sie nicht mehr fern  von hier sein . Viele Flüchtlinge kommen auS
Pesch und Ösen . — Ein Wagen näherte sich dieser Tage zu
sehr der Festung Komorn , wahrscheinlich auS Unkenntniß deS
Weges , uns eS wurden die Reisenden von ungarischen Husaren
in die F stung geschleppt , von Mak craminirt , der ihnen barsch
andeutete , sie dürften nicht mehr Komorn verlassen . Nur der

Umstand , daß gerade an dem Tage Görgey sich in der Fe¬
stung befand , verdankten sie ihre Freiheit . Görgey gab ihnen
«och Bedeckung bis zu den Vorposten mit . Die Reisenden
schildern den Zustand in Komorn entsetzlich, konnten aber nur
wenig sehen , da ihnen die Augen verbunden wurden.

— Die Ungarn sind 15,000 Mann stark mit 30 Kanonen

in daS Turoczer Komitat eingefallen , und halten die Städte
Et. Marion und Moffoez besetzt. Sie wollen die Waag über¬
schreiten , Kiffucathal besetzen, und die Eingänge auS Schlesien

und Galizien sperren . Proklamationen stellen die Sache der Im
surgenten als die Gerechteste und nicht t re Ungarn sondernden
Kaiser als Rebellen dar . Man stellt vor : Kaiser Ferdinand sei
mit Gewalt entthront worden und werde mit Gewalt gefangen
gehalten . ( Ad .)

— Am 26 . ist von Wien mittelst Scparatzug eine 12pfüa-
dige Batterie nach Preßburg abgegangen.

— Trotz den verschärften Maßregeln , welche letzter Zeit
gegen daö schnelle Fahren getroffen worden sind , kommen doch
noch immer fast täglich derlei Unglückfälle vor . Dei der Maria¬
hilfer Linie hielt der Kutscher eines schnell dahinrollenden Wa¬
gens seine Pferde nicht im Geringsten zurück , obwohl in demsel¬
ben Augenblicke gerade mehre Menschen an derselben Stelle quer
über die Straße gingen . Eine alte Frau fiel wahrscheinlich auS
Schrecken zusammen , und sie wäre zertreten worden , wenn daS

Roß nicht mit bereits aufgehobenem Fuße vor ihr stehen geblieben
wäre . Dennoch aber wurde sie bedeutend verletzt , weil sie die ge¬
füllte Weinflasche , die sie in der Hand hielt , i stinktmäßi 'g in
die Höhe hob , um sie zu retten , und deshalb mit dem Gesichte
gerade auf die Steine fiel.

Neuestes.

Verläßlichen Berichten zufolge sind die Friedenknnterhand-
lungen mit Sardinien plötzlich abgebrochen worden , die piemon-
tesischen Unterhändler sind bereits von Ma laud abgereiSt , und
die Feindseligkeiten in Italien druflen deshalb wieder beginnen . —
Bei AcS in der Nähe KcmornS , soll ein blutiges Treffen
vorgefallen sein , wovon jedoch bisher nichS Näheres bekannt
ist . — Der Kaiser von Rußland soll eine feierliche E .klärung
wegen seiner Einmischung in die österreichisch - ungarischen An¬
gelegenheiten erlassen , die man wegen der darin ausgespro¬
chenen uneigennützigen Gesinnung rühmt . — Tie Märsche und

Stationen der russischen Truppen bei ihrem Vorrücken nach
Ungarn sollen bereits genau angeordnet , und ihr Eintreffen
auf österreichischem Boden auf den 6 . Mai festgesetzt sein . —
Auch bei Raab , Neuhäuscl und KiS -Bär sollen Gefechte vor¬
gefallen sein.

— In Kaiser - EberSdorf ist ein neues Militär - Spital

errichtet und eine bedeutende Anzahl Verwundeter dahin verlegt
worden . —Von  heute an werden die Briefe von hier nach Linz
auf dem Dampfschiffe befördert , weßhalb dieselben bis 9 Uhr
Abends aufgegeben werden können . — Nach der heutigen Satzung
wiegt die Mundsemmel 4 Z Loth ; die ordinäre Semmel 7 Loch;
daS pohl . Kreuzer - Brod 10z Loch , daS roggene 1 Z; Loch.
DaS Pfund Fleisch kostet 11 kr. C . M.

Börsenbericht vom 3V. April 1848.
Metall . Obligat , zu 57°

4 "/t>
867.
69^ ^ ..... 457.

Dank-Actien . . . . . mo
Lnlehen vom Jahre 1634 . ! 146

1839 . > 89

Estcrhazi - Lose L 40 fl.
WindischqrLtz-Lose .
Werhazi -Lose L 20 fl.
Waldftein 'sche Lose .
Keglevich - Lose . .
Linz -Blldweiser -Actien

Nordbahn -Actien
Mailänder . .
Gloggnitzer . .
Pesther . . .
Livorneser . .
Dampfschiff . .

Gedruckt bei Edl . v . Schmidbauer und Holzwarth.

95
68
93
61
59

413

Kais . Münz Dueaten
„ vollm . „

Napoleons d'or . .
Souverains „ . .
Russ . Imperiale . .
Silber . . . .

26/,
25 '/ -r7o

9 . 18
16. 12
9 .27

'37«
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